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Unsere Empfehlung 
während der Bauphase
 Während der Bauzeit sollten die 
 Oberflächen vor Kalk- und Mörtel-
 spritzer geschützt werden. Bei 
 starken Verschmutzungen gleich mit 
 einem neutralen Reiniger und an-
 schließend mit reichlich klarem Was-
 ser reinigen.
 Bei hoher Baufeuchte, verursacht 
 durch Putz- und Estricharbeiten, 
 muss ausreichend gelüftet werden. 
 Denn hohe Raumluftfeuchte führt zu 
 eventuellem Schimmelbefall, aber 
 vor allem zu einem ungesunden 
 Wohnklima.
 Sichtbare Beschlagsteile mit acryl-
 verträglichem Klebeband schützen, 
 dieses nach den Putzarbeiten sofort 
 entfernen. Sollte dennoch Mörtel 
 oder Dispersionsfarbe am Beschlag 
 oder Fenster sein, sollte dies sofort 
 mit viel Wasser entfernt werden.
 Nach Abschluss der Montage sollten 
 die Aufkleber und Schutzfolien ent-
 fernt werden.
 Keinesfalls dürfen spitze, metallisch 
 scharfe Gegenstände zum Reinigen 
 benutzt werden. Diese führen zu 
 irreparablen Schäden.

Pflege
 In der Regel genügt lauwarmes Was-
 ser mit einem milden Reinigungs- 
 oder Spülmittel. 
 Sollten grobe Verschmutzungen sich 
 nicht entfernen lassen, haben wir die 
 passenden Pflegeprodukte
 Scharfe Putzmittel wie Scheuermittel, 
 Haushalts- und Glasreiniger mit 
 aggressiven Inhaltsstoffen wie Al-
 kohol oder Salmiak können die Rah-
 men- und Glasoberflächen sowie die 
 Dichtungen angreifen und beschä-
 digen. Daher sollte auf diese Mittel 
 verzichtet werden.
 Entwässerungsöffnungen stellen 
 sicher, dass Niederschlagswasser 
 kontrolliert nach außen abgeleitet 
 wird. Daher wird empfohlen, diese 
 Öffnung auf Durchgängigkeit und 
 Funktionsfähigkeit zu prüfen.
 Kunststoff-Fensterrahmen sollten 
 nach der Reinigung nicht trocken 
 gerieben werden. Reinigung erzeugt 
 beim PVC eine elektrostatische 
 Aufladung, die dann die Staubteil-
 chen wieder anzieht. Feuchtes abwi-
 schen mit Seifenwasser baut hinge-
 gen die Ladung ab und verhindert so 
 erneute elektrostatische Aufladung.

Wartung 
Die Dichtungen an Fenstern und Türen 
sollen dauerhaft Zugluft und Wasser ab-
halten. Bei entsprechender Pflege haben 
diese eine hohe Lebensdauer. 
 Es ist ratsam in regelmäßigen Inter-
 vallen die Dichtungen auf deren Sitz  
 und Zustand zu prüfen.
 Dichtungen sollten nur mit mildem 
 Reinigungsmittel abgerieben werden.
 Damit die Geschmeidigkeit erhalten 
 bleibt, empfehlen wir das Einreiben 
 mit Vaseline oder Fettstift.
 Versiegelungsfugen zwischen Rah-
 men und Mauerwerk sollen verhin-
 dern, dass Feuchtigkeit ins Mauer-
 werk gelangt. 
 Es empfiehlt sich, dies regelmäßig zu 
 überprüfen. Sollten Risse oder Ablö-
 sung der Versiegelungsfugen auf-
 treten, müssen die Anschlussfugen 
 unverzüglich nachgebessert werden.
 Unsere Fenster und Türen werden 
 mit hochwertigen Beschlagsteilen 
 ausgestattet, diese sind technisch 
 ausgereift und nahezu wartungs-
 frei. Damit die jahrelange, einwand-
 freie Funktion erhalten bleibt, sollte 
 eine sorgfältige Pflege erfolgen. 
 In jährlichen Intervallen sollten 
 daher alle beweglichen Beschlags-
 teile mit säure- und harzfreiem Fett 
 oder Öl gefettet werden. Auf keinen 
 Fall Schmieröle, Rostlöser, Silikon-
 sprays, etc. verwenden, diese beein-
 trächtigen den Korrosionsschutz.
 Ebenso sollten in regelmäßigen 
 Abständen die sicherheitsrelevanten 
 Beschlagsteile auf Verschleiß kon-
 trolliert werden und wenn erforder-
 lich, die Befestigungsschrauben 
 nachgezogen werden.

Wissenswertes
rund um‘s 

Kunststoff-Fenster
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 Bei der Glasreinigung möglichst 
 mit viel sauberem Wasser arbeiten. 
 Nur weiche saubere Schwämme, 
 Reinigungstücher, Fensterleder oder 
 Gummiabstreifer verwenden, damit 
 der Scheuereffekt durch Schmutz-
 partikel vermieden wird.
 Neutrale Reinigungsmittel oder han-
 delsübliche Glasreiniger genügen für 
 die regelmäßige Pflege.
 Bei hartnäckigen Verschmutzungen 
 wie Fett oder Dichtstoffrückständen 
 leisten handelsübliche Lösungsmittel 
 wie Spiritus gute Dienste. 
 Keinesfalls chemische Reinigungs-
 mittel wie alkalische Laugen, Säuren 
 und fluoridhaltige Mittel anwenden. 
 

GUGELFUSS Fenster und Fenster-
türen lassen Licht und Luft in den 
Raum, gleichzeitig sind sie hoch-
effiziente Energiesparer und kom-
binierbar mit zusätzlichen Anforde-
rungen wie Sicherheit, Lärm- und 
Brandschutz.

Sämtliche Elemente werden nach 
neuesten technologischen Standards 
mit Sorgfalt und Präzision auf Maß 
gefertigt. Die Vielfalt der gestalte-
rischen Elemente stellt an die Bau-
teile hohe technische Anforderungen. 

Damit ein langes Fensterleben ga-
rantiert ist und die Wertbeständigkeit 
erhalten bleibt, empfehlen wir regel-
mäßige Reinigung und Pflege.

Bei hoher Baufeuchte 
(Kondenswasserbildung) 
sollte mehrmals täglich 
gelüftet werden! 

TIPP

Damit bleiben auch 
Dichtungen geschmeidig:
Vaseline 

TIPP
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Ob Neubau oder Sanierung, die künf-
tigen Energiekosten stehen immer 
im Fokus. Wie viel Energie durch das 
Heizen, Lüften oder Kühlen benötigt 
wird, hängt von der Energieeffizienz 
des Gebäudes und deren Bauteile ab.

Mit der vierten Novellierung der 
Energieeinsparverordnung (EnEV) hat 
die Bundesregierung weitere Zeichen 
gesetzt, dass im Gebäudebereich die 
Energieeinsparung fortgesetzt und 
der CO2-Ausstoß minimiert wird. 

Der Wärmeverlust wird über den U-Wert 
bestimmt und berechnet sich aus Watt je 
m² und Grad Kelvin, also W/(m²K). 
Je niederer dieser Wert, umso besser die 
Wärmedämmung.
Wenn bedacht wird, dass beim Einfami-
lienhaus ca. 25-30 % der Wärme über 
die Fenster entweicht, rückt das Bauteil 
Fenster besonders in den Fokus.
Es lässt Tageslicht ins Rauminnere, er-
möglicht den Kontakt nach außen und 
hält gleichzeitig ungebetene Gäste fern. 
Gleichzeitig wird gefordert, dass Fenster 
und Türen wärmedämmend, luftdicht und 
schallisolierend sind.  

Fenster mit 3-fach-Isolierverglasung spa-
ren 80-90% an Energiekosten gegen-
über älteren einfachverglasten Fenstern. 
Neben der Kostenersparnis tragen En-
ergiesparfenster durch den verringerten 
Kohlendioxid (CO2)-Ausstoß zum Klima-
schutz bei.

Wie groß die jährliche Einsparung von 
wärmegedämmten Energiesparfenstern 
gegenüber älteren Fenstern für ein Ein-
familienhaus ist, zeigt nachstehende 
Tabelle deutlich.

Die Qualität der eingebauten Fenster 
und Türen hat maßgeblichen Einfluss auf 
die Wohnqualität und Behaglichkeit. Mit 
Energiesparfenstern werden die Heizko-
sten vermindert und die Kältestrahlung 
minimiert. Bei 3-fach verglasten Energie-
sparfenstern sinkt an der Glasoberfläche 

die Raumtemperatur selbst bei Frost 
nicht mehr als 2 bis 3° C.

Im Gegensatz zu älteren Fenstern sind 
Energiesparfenster luftdicht, es muss 
daher für ausreichend Luftaustausch 
gesorgt werden. Empfehlenswert: Der 
Uw-Wert sollte unter 0,9 W/(m²K) sein.

Um Energie zu sparen, ist eine dichte 
Gebäudehülle wichtig, damit unkontrol-
lierter Luftaustausch verhindert werden 
kann.

In der RAL-Montage von Fenstern und 
Türen werden die Baukörperanschlüsse 
genau nach den Regeln der Technik fest-
gelegt. Die Anschlüsse müssen sorgfältig 
ausgeführt werden, damit keine Tauwas-
serbildung und die daraus resultierende 
Schimmelbildung entstehen kann.

Energie sparen –
für unsere Zukunft

Das EU-Energielabel
Neu ist die Energiekennzeichnung 
von Fenstern nicht. Neu ist lediglich 
die Aufnahme in die EU-Richtlinie. 
Hier soll der Verbraucher auf einen 
Blick erkennen können, wie viel 
Energie ein Fenster verbraucht.

bei Wärmedämmfenstern  Heizöl CO
2
-Ausstoß

gegenüber Fenstern 
mit Einfachverglasung 1.770 Liter 5,5 t
mit unbeschichtetem Iso-Glas    750 Liter 2,3 t
Verbund- und Kastenfenstern    630 Liter 2,0 t

Einsparung pro Jahr

Die fachgerechte Montage

Fenster sind hochleistungsfähige 
Bauelemente und -systeme, die auf 
kleinstem Raum vielfältige Anforderun-
gen erfüllen müssen – vom Wärme- 
und Schallschutz bis zu Sicherheits-
eigenschaften. Diese Eigenschaften 
lassen sich nur erreichen, wenn auch 
die Montage inklusive Baukörperan-
schluss, Befestigung, Abdichtung 
und Funktionsprüfung fachgerecht 
ausgeführt wird.

Die EnEV ist Bestandteil des welt-
weit umfassendsten Energie- und 
Klimaschutzprogramms der Bundes-
regierung. Ziel: Die CO2-Emissionen 
bis 2020 gegenüber 1990 um 40% 
vermindern.

Die EnEV regelt
 Energetische Anforderungen für Neu-
 bauten (§3 Wohngebäude/WG, 
 §4 Nichtwohngebäude/NWG)
 Energetische Anforderungen für 
 Modernisierungen, Umbau, Ausbau 
 und Erweiterung bestehender Gebäude 
 (§9 Gebäudebestand)
 Energieausweise für Gebäude 
 Ordnungswidrigkeiten
EnEV 2014 
 Die Anforderungserhöhung für den 
 Primärenergiebedarf wird nunmehr nur 
 noch auf 25% festgesetzt (vormals 
 30%) und erstreckt sich gleichzeitig  
 nur noch auf Neubauten.
 Das bedeutet, dass Bestandsimmobili-
 en davon nicht betroffen sind. Gleich-
 zeitig wird ein zeitlicher Aufschub bis
 zum Jahr 2016 gewährt.
 Der Wärmedurchgangskoeffizient wird 
 in der neuen EnEV 2014 ebenfalls bis 
 zum 1.1.2016 um 20% verbessert.
 An den Gebäudebestand wird bei 
 Modernisierungen von Außenbauteilen
 keine Verschärfung der Anforderungen 
 vorgenommen.
 Türen zum Außenbereich dürfen einen 
 U-Wert von 1,9 nicht überschreiten.
 Heizkessel müssen ab 2015 ausge-
 tauscht werden, wenn diese älter als
 30 Jahre sind. Dieses gilt jedoch nur 
 unter bestimmten Voraussetzungen.
 Neuer Energieausweis “EnEV Easy” 
 wird eingeführt. Er ist an strenge Aufl a-
 gen gekoppelt.
 Bundesländer müssen nun Stichpro-
 benkontrollen von Energieausweisen 
 machen, ob diese korrekt sind.

 Energieausweise müssen eine Regis-
 trierungsnummer tragen. Ersteller von
 Energieausweisen müssen registriert 
 sein.
 In Immobilienanzeigen ist es nun 
 Pfl icht, energetische Kennwerte 
 (Endenergiebedarf pro Wohnfl äche) 
 sowohl bei Verkauf oder Vermietung
 aufzunehmen (siehe oben).
 Die Vorlagepfl icht beim Verkauf und bei
  Vermietung von Immobilien wird ver-
 schärft: Übergabepfl icht liegt nun vor
 dem Notartermin.
 Die Aushangpfl icht in Gebäuden wird 
 geändert.
 Der farbige Tacho in Energieausweisen
 wird neu kalibriert.

EnEV 2014 –
das Anforderungsniveau steigt

Begriffdefinition
Referenzgebäude
Der maximal zulässige Primärenergie-
bedarfskennwert wird für das Gebäu-
de individuell anhand eines Referenz-
gebäudes mit gleicher Geometrie, 
Ausrichtung und Nutzfläche unter der 
Annahme standardisierter Bauteile und 
Anlagentechnik ermittelt.
Transmissionswärmeverlust H‘T

Die Anforderungen an die energetische 
Qualität der Gebäudehülle bei neu zu 
errichtenden Wohngebäuden sind wie 
bisher über einen durchschnittlich ein-
zuhaltenden U-Wert über die gesamte 
Gebäudehülle, den sog. Transmissions-
wärmeverlust H‘T nachzuweisen. Die 
maximal zulässigen spezifischen, auf 
die wärmeübertragende Umfassungsfl ä-
che bezogenen Transmissionswärmever-
luste H‘T in W/(m2K) wurden gegenüber 
der EnEV 2007 um durchschnittlich 15%
gemindert, d.h. die Anforderungen an 
die Wärmedämmung entsprechend 
verschärft. Weitere Verschärfungen um 
wieder jeweils ca. 15% sind für die 
Jahre 2012 und 2018 vorgesehen.

Dass man alte Kunststoff-Fenster, 
-Türen oder -Rollläden „wiederbele-
ben“ und zum Ausgangsmaterial für 
einen neuen Produktlebenszyklus 
machen kann, ist ein wichtiges öko-
logisches und ökonomisches Plus. 
Kunststoff-Fenster, -Türen oder -Roll-
läden aus PVC sind beständig gegen 
Witterungseinflüsse, formstabil auch bei 
extremen Temperatureinwirkungen sowie 
schlag- und abriebfest. Und sie sind be-
sonders langlebig. 50 Jahre und länger 
kann ihre Verwendungsdauer betragen. 

Kunststoff-Fenster sind beliebt und auch 
ihre Recyclingfähigkeit spricht für sie. 
Theoretisch kann sich ein Zyklus aus 
Produktnutzung und Wiederverwertung 
mindestens sieben Mal ohne Einflüsse 
auf die Rohstoff- oder Verarbeitungsqua-
lität wiederholen. 

Das im Recyclingprozess gewonnene 
PVC-Granulat ist sortenrein, neuem 
Material ebenbürtig und ermöglicht die 
Wiederverwertung bei der Herstellung 
neuer Fensterprofile. So wächst mit dem 
Recyclingerfolg auch das Angebot von 
Fensterprofilen mit Recyclatkern. 

Recycling
Alte Fenster – neue Werte

Journal  I  EnEV 2014  I  Recycling



Fenster in Kunststoff, Aluminium, Holz/Aluminium, Holz 
Haustüren in Holz, Aluminium, Kunststoff, Glas
Hebeschiebetüren in Kunststoff, Aluminium, Holz/Aluminium, Holz
Aluminium-Fassaden
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Sortiment

Fenster und Türen sind ein wichtiger 
Bestandteil für die Funktion und Ge-
staltung eines Gebäudes, gleich ob 
Neubau oder Sanierung. Da stellt 
sich automatisch die Frage: „Welches 
Fenster ist richtig?“ Denn hier spielen 
nicht nur die Anforderungen, sondern 
auch persönliche Wünsche eine große 
Rolle.

Die Auswahl der Produktpalette ist 
enorm, es gibt eine Vielzahl von 
Werkstoffen, Ausführungsdetails, 
Sonderausstattungen, Glasvarianten 
und Kennwerten.

In aller Munde ist derzeit die EnEV 
2009 und EnEV 2012, das Energie-
sparen, der Energieausweis, die 
Wärmebedarfsermittlung der Energie-
berater – all das trägt dazu bei, dass 
die Gebäudehülle die energetischen 
Anforderungen erfüllt.

Bei den Fenstern und Türen sind 
maßgeblich die U-Werte aussage-
kräftig. Der Uw-Wert (w- für window) 
und Ud-Wert (d- für door) ist das Maß 
für den Energieverlust für Glas und 
Rahmen. Generell gilt: Je niedriger 
der Uw-Wert, desto besser die Wär-
meeinsparung.

Doch allein die Dämmwerte bei den 
Rahmenmaterialien und beim Glas 
reichen nicht aus. Zusätzlich können 
energetische Zugewinne durch die 
natürliche Sonneneinstrahlung genutzt 
werden, um so mehr, je höher der g-
Wert des Glases ist. Ein hoher g-Wert 
bedeutet eine deutliche Verbesserung 
der Energiebilanz. Der g-Wert des 
Glases sollte beim 3-Scheibenglas 
über 50% liegen. 

Je ausgewogener die Relation zwi-
schen g-Wert und U-Wert des Glases 
ist, umso besser ist die Energieeffi zi-
enz, z.B. beim Lux-Wärmeschutzglas.

Diese komplexen Richtlinien und Vor-
schriften sind in der EnEV 2009 bzw. 
EnEV 2012 hinterlegt und sollten bei 
der Erstellung der  Energiebilanz des 
Hauses berücksichtigt werden.

Als Ihr Fenster-Spezialist können wir 
nahezu jeden Uw-Wert für Sie realisie-
ren. Die Kombinationsmöglichkeiten 
von Profi lsystemen und Glas sind 
nahezu grenzenlos. Auf Wunsch er-
mitteln wir Ihnen gerne die gewünsch-
ten Werte. 

Immer haben wir die Wirtschaftlichkeit 
des Projektes im Blick und bieten für 
Sie ökonomisch wie auch ökologisch 
die sinnvollste Lösung an.

Welches Fenster 
ist das Richtige?


